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Rat der Gemeinde Swisttal 19.09.2023 Entscheidung Ö

Tagesordnungspunkt:

NEILA (Nachhaltige Entwicklung durch Interkommunales
Landmanagement)
- Grundsatzbeschluss

Beschlussvorschlag:

Der Planungs- und Verkehrsausschuss nimmt den Vortrag von Herrn Frau Fesel (TU
Dortmund / Projekt NEILA) zur Kenntnis und empfiehlt dem Rat den folgenden Beschluss zu
fassen:

„Das regionale Siedlungsentwicklungskonzept (SiKo) vom 24.04.2023 wird zur Kenntnis
genommen. Es soll in Planungsprozessen der Gemeinde berücksichtigt werden.“

Sachverhalt:

Allgemeines
Im Forschungsprojekt NEILA (Nachhaltige Entwicklung durch interkommunales
Landmanagement) haben Bundesstadt Bonn, Rhein-Sieg-Kreis und Kreis Ahrweiler
gemeinsam mit den kreisangehörigen Städten, Gemeinden und Verbandsgemeinden im
Zeitraum 2018 bis 2023 ein regionales Siedlungsentwicklungskonzept (SiKo) erarbeitet.
Dieses stellt eine regionale Entwicklungsperspektive für die nächsten Jahrzehnte (Zieljahr
2040) dar. Weitere Projektpartner sind die Technische Universität Dortmund, das ILS –
Institut für Landes- und Stadtentwicklungsforschung gGmbH sowie die
Wirtschaftsförderungs- und Wohnungsbaugesellschaft mbH der Stadt Königswinter. Bei der
Erarbeitung wurde auf die bestehenden und bewährten Struktur des :rak (regionaler
Arbeitskreis Bonn, Rhein-Sieg-Kreis, Kreis Ahrweiler) zurückgegriffen. Das Projekt wurde
durchgängig durch Facharbeitsgruppen (AG Siedlung, AG Grüne Infrastruktur, Fokus-
Workshops etc.) begleitet. Hierzu gehörten Vertretern der Kommunen und Kreise sowie
regionale Institutionen wie beispielsweise Wirtschaftskammern oder die
Regionalplanungsbehörden.



Das regionale Siedlungsentwicklungskonzept (SiKo)
Das regionale Siedlungsentwicklungskonzept stellt eine regional abgestimmte
Entwicklungsperspektive für die Siedlungsentwicklung der Region dar. Dafür wurden
gemeinsam mit den beteiligten Kommunen Potenzialflächen für eine Siedlungs- und
Freiraumentwicklung identifiziert und nach objektiven, regional einheitlichen Kriterien
hinsichtlich ihrer Eignung für Wohn-, Gewerbe- und Industrienutzungen sowie der Bedeutung
für die grüne Infrastruktur und möglichen Konfliktpotentialen in der Entwicklung bewertet.

In der Folge wurden durch die Kommunen Flächen bestimmt, die im regionalen SiKo mit
einer Nutzungsperspektive (Wohnen, Gewerbe etc.) dargestellt werden. Die Möglichkeiten
und Absichten der einzelnen Kommunen hinsichtlich der Nutzungsperspektive waren dabei
maßgebend. Die Siedlungsentwicklung soll vorrangig an verkehrlich gut erschlossenen, gut
versorgten (Lebensmitteleinzelhandel, Gesundheit, Schulen) Flächen und vorzugsweise im
Innenbereich, erfolgen.
Die Darstellung von Entwicklungsperspektiven ist im Rahmen des SiKos stets mit
Informationen zu naturfachlichen Fragestellungen und planungsrechtlichen Restriktionen
verknüpft. Flächen, deren Entwicklung hiermit grundsätzlich nicht vereinbar ist
(beispielsweise festgesetzte Naturschutz- und Überschwemmungsgebiete) oder für die die
Kommune keine Entwicklungsabsicht sieht, sind im SiKo nicht dargestellt.

Das Siedlungsentwicklungskonzept und hiermit verbunden eine Vielzahl planungsrelevanter
Informationen, stehen den Kommunen im neu geschaffenen Flächeninformationssystem
GeoNode zur Verfügung. Dieses dient den Kommunalverwaltungen damit als Tool, um
Abwägungsentscheidungen für zukünftige Siedlungsentwicklungen zu erleichtern.

Regionale Bilanz
Für die :rak-Region wird ein Bedarf von ca. 89.000 Wohneinheiten bis 2040 prognostiziert.
Der Bedarf an Gewerbeflächen wird regional mit ca. 1.250 Hektar beziffert. Im
Siedlungsentwicklungskonzept werden 1.610 Einzelflächen mit einer Gesamtfläche von
3.389 Hektar dargestellt. Diese können nach der Nutzungsperspektive (Wohnen, Gewerbe,
Wahlnutzung und Sondernutzung) differenziert werden. Wahlnutzung bedeutet dabei, dass
eine Nutzungsperspektive für Wohnen und /oder Gewerbe besteht. Für alle Flächen wurde
zudem ermittelt, welche Bedeutung die Flächen für die Grüne Infrastruktur der Region haben,
sowie welche Konkurrenzen einer möglichen Siedlungsentwicklung gegenüberstehen.

Sollten sämtliche SiKo-Flächen mit Nutzungsperspektive Wohnen und die Hälfte der



Wahlnutzungsflächen in der Region (unabhängig von Ihrem Konfliktpotential) mit ihrer
bisherigen Umgebungsdichte bebaut werden, könnten hierdurch nur circa 40 Prozent der
Wohnraumbedarfe bis 2040 gedeckt werden.

Bebauungsdichte im Siedlungsentwicklungskonzept
Aufgrund dieser Erkenntnis empfiehlt das SiKo lokal angemessene Bebauungsdichten für
jede einzelne Fläche. Die Zuweisung erfolgt mithilfe sehr differenzierter Indikatoren,
unabhängig von kommunalen Grenzen. Maßgeblich hierbei sind die Lage im bestehenden
Siedlungsgefüge, die verkehrliche Anbindung sowie die Versorgungslage der einzelnen
Fläche. Aus diesen Faktoren wird ein Korridor für Bebauungsdichten empfohlen. Die
Berücksichtigung dieser Dichtevorschläge hilft, dabei Flächenversieglung zu vermeiden,
durch sinnvolle, effiziente Ausnutzung geeigneter Flächen den wertvollen Freiraum zu
schützen und die hohen Wohnraumbedarfe in der :rak-Region zu decken. Die Schaffung
qualitätsvoller Bebauungsdichten trägt dabei zur Realisierung sozialverträglichen
Wohnraums bei.

Begründung
Der Wohnungs- und Gewerbeflächenmarkt ist in vielen Teilen der Region angespannt. Die
bevorstehende Herausforderung kann nur in regionaler Zusammenarbeit bewältigt werden.
Das SiKo kann als gemeinsame Planungsgrundlage mit einem abgestimmten
Entwicklungskonzept und dem dazugehörigen Dichtekonzept einen Beitrag dazu leisten.
Die Berücksichtigung des SiKos für zukünftige Planungsprozesse bietet sowohl den
einzelnen Kommunen als auch der gesamten Region Vorteile. Mit dem vorliegenden Konzept
liegen den Kommunen des :rak nun erstmalig gesamtregional die Entwicklungspotentiale der
nächsten Jahrzehnte transparent vor. Dies ermöglicht zukünftig gemeinsame
interkommunale Projekte anzustoßen und damit Vorhaben zu realisieren, die einzelne
Kommunen alleine nicht realisieren können. Ebenfalls ermöglicht es der Region, sich vor
dem Hintergrund immer restriktiverer landesplanerischer und gesetzlicher Vorgaben an
Flächenneuentwicklungen sich regional abgestimmt und planungsfachlich fundiert
aufzustellen. Neben der Transparenz und der Förderung interkommunaler Kooperation, liegt
ein Gewinn für die Region im nachhaltigen, flächensparenden Umgang mit der begrenzten
Ressource Boden. Eine regional vereinbarte und abgestimmte Planung ermöglicht es, Wohn-
und Gewerbeentwicklung bedarfsgerecht und nachhaltig im Einklang mit der grünen
Infrastruktur zu entwickeln.

Mit der Berücksichtigung des SiKos und den damit verbundenen Informationen bezüglich
Nutzungsperspektive, sinnvollen Bebauungsdichten, Konflikten, Restriktionen und den
Anforderungen an die Grüne Infrastruktur in zukünftigen Planungsprozessen wird
sichergestellt, dass die gemeinsam erarbeiteten Projektergebnisse umgesetzt werden
können und eine informelle Planungsgrundlage für die Kommunen des :rak darstellen. Die



kommunale Planungshoheit bleibt dabei selbstverständlich gewahrt.

NEILA in der Gemeinde Swisttal
Frau Fesel der TU Dortmund / des Projektes NEILA wird in der Sitzung die Ziele und
Ergebnisse von NEILA vorstellen. Dabei wird sie besonders auf die Ergebnisse für die
Gemeinde Swisttal eingehen und diese erläutern.
Bei dem Beschlussvorschlag handelt es sich um eine Formulierung, die in den jeweiligen
Ausschüssen des :rak gleichermaßen übernommen werden, um für die interkommunale
Zusammenarbeit und die regionalen Entwicklungsperspektiven mit einer gemeinsamen
Zielsetzung zu verdeutlichen.
Die Arbeitsfassung des Siedlungsentwicklungskonzeptes (Stand 24.04.2023) wird bei
Session als Anlage zur Verfügung gestellt.


